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Deutschland.

Das bayerische Ermächtigungsgesetz.
München, 2t. Juni. In der in Bayern inr Vordergrund

des Interesses stehenden Frage der Staatsvereinfachung hat
h-üte die Regierung dom Landtag das mit Spannung erwar¬
tete Ermächtigungsgesetz zugehen lassen. Nach dem Wortlaut
dieses als dringlich zu erklärenden Gesetzes soll Las Gesamt-
ministerium zum Zwecke der Vereinfachung und Verbilligung
der Staatsverwaltungermächtigt werden, nach Einvernahme
eines vom Landtag gewählten Ausschusses1. Las Verfahren Vör¬
den Behörden zu vereinheitlichen, 2. die Einrichtungen aller
Ltaatsbehörden und Staatsanstalten durch Vereinfachunĝ Zu¬
sammenlegung oder Aufhebug zu verbilligen, und 3. die Spar¬
maßnahmen auch bei den berufständischen Vertretungen ent¬
sprechend Lurchzuführen. Zugleich wird .der Anteil der Ge¬
meinden an der Umsatzsteuer mit 16 Millionen Mark gekürzt,
um dm Ausfall von Staatseinnahmen für die Aufhebung der
Arcalstmern für Landwirtschaft und Gebäude auszugleichen,
was eine Aenderung des bisherigen Finanzausgleichs zwischen
Ltaat und Gemeinden in Bayern bedeutet.

Ein kleiner Fortschritt in der Abfindungsfrage.
Berlin, 2t. Juni . Die Verhandlungen des Rechtsausschusses

haben am Donnerstag vormittag einen Fortschritt insofern
gebracht, als Zentrum, Deutsche Volkspartei und Demokraten
den Sozialdemokraten bei ihrem Verlangen nach entschädi¬
gungslosem Fortfall von Zivilliste, Kronsideikomißrente und
Dotion entgegenkommend Dieser sozialdemokratischeAntrag
wurde mit großer Mehrheit angenommen. Es wäre aber ver¬
fehlt, daraus irgendwelche weitere Rückschlüsse über das Schick¬
sal des Gesetzes jetzt schon ziehen zu wollen. Ans der einen
Seite werden sich die Bayern an diesem Entgegenkommen nicht
beteiligen. Die Koalition hat dadurch einen Sprung erhal¬
ten, der zwar noch nicht allzntief geht, aber ans der anderen
Seite haben die Deutschnationalen bereits zu erkennen gegeben,
daß ihnen das Entgegenkommen, das zum Ausgleich ihnen
gegenüber beabsichtigt wird, nicht genügt, da sic dadurch ihre
Haltung nicht beeinflussen lassen wollen. Es steht noch keines¬
wegs sest, daß die Sozialdemokraten von diesem einen Zuge¬
ständnis befriedigt sind. Die Dinge liegen also nach wie vor
in -der Schwebe.

Ausland.
Rom, 21. Juni . Anfang Juli finden die italienischen Hee¬

resmanöver in Anwesenheit des Königs statt und zwar in der
Nähe des Trasimenischen Sees , wo Hannibal 217 vor Christi
Geburt seinen ersten Sieg über die Römer erfocht. Mussolini,
der den Oberbefehl führt , hat die Absicht, Len Plan jener alten
Romchchlacht zu wiederholen und dabei die Rolle Hannibals
zu spielen.

. Paris, 24. Juni . Das „Echo de Paris " glaubt zu wissen,
daß Zum Nachfolger des Generals Guillanmat ln Mainz der
ehemalige Vorsitzende der Interalliierten Mili tärkontr ollkom-
Mgion in Berlin, General Rollet, ernannt werde.

Die Rechte des Kommissars für verpfändete Einkünfte.
, 3m Haag wurde gestern das Urteil in der zwischen der
Autzchen Regierung und dem Kommissar für verpfändete
steichscinkünfte entstandenen Lage wegen der Interpretation
des Art. 11 des Protokolls von London vom 19. August 1924
verlesen. Das Urteil lautet dahin, daß der Kommissar berech-

M seine Zustimmung zu einer Verminderung der Steuern
aus Alkohol, Tabak, Bier und Zucker zu verweigern.

Enjgland und die deutschen Kolonialansprüche.
London, 24. Juni . Der Kolonialstaatssekretär Amery hat

gesrcrii gelegentlich einer Dinerrede seine Antwort auf die Kri-
uk gegeben, welche neulich in Deutschland auf seine Aeußerun-

jEr die Frage der Rückgabe von Kolonien an Deutschland
gernupit worden war. Was man immer über die Frage denken
suche, ob Deutschland Kolonien oder Mandate erhalten soll oder

^ Fälle sei sich jedermann Mar, daß britische Man-
vule und Kolonien nicht in Frage kommen könnten. „Was wir
UM", behalten wir !", das ist der Grundsatz, den Am-ery auch
U?rn ^ der aussprach. Er bekräftigte diesen Grundsatz mit

-- du- „Was ich gesagt habe, habe ich gesagt. Wir -sind
in unsere Verpflichtungen in Bezug auf die Mandate
zWLMM- Sinne auszusühren . Unsere Mandate halten wir
Kiinshä..?kien, unsere früheren Feinde sowohl wie unsere Ver-

/onnen dort Handel treiben und sich dort niederlassen.
E hat mit der Pernranenz der britischen Position in dem

iruherm Dentsch-Ostafrika nichts zu tun.
Diktatur auch in England?

24. Juni . Die industrielle Krise spitzt sich immer
bpi-.n-^ d'Udm.entscheidenden Klassenkamps zu. Auch hier wird
BiiK>̂ i E-^ ?^ dnst der Diktatur an die Wand gemalt. Lord

Rede ans einer konservativen Konferenz am Diens-
^ die Absicht der Regierung ankündigte, die Gesetz-

des Gewerkschaftsvereine abzuändern , hat trotz
» ZE? erfolgten Dementis ungeheure Erregung in der

ArbeiterschaftEnglands hervorgerufen. Namentlich
einend EEarung , daß er und seine Ministerkollegen sich, für
der »Är u Kampf mit dem «Schwert umgürten müßten, falls

.streik fortdauere, erblicken die Arbeiterführer eine
nung vor der kommenden Diktatur,
rasilmnische Freimdschastsverficherungen— trotz Gens.

Geiank̂ "E>? kres, 24. Juni . Bei einem Essen, das der deutsche
Aukiß der Anwesenheit des deutschen Vermes-

AuswÄ;̂ »Meteor" gab, hielt der brasilianische Minister des
sowie m Gegenwart des Justiz - und Marineministers
eim. spNvn Behörden und Vertreter wissenschaftlicher Kreise
DeutieiNn bedeutsame Rede, m der er die Beziehungen zwischen
tebhifit «v und Brasilien behandelte. Brasilien habe immer

Einschätzung für Deutschland empfunden, und die

Freitag, den 25. Juni 1926 81 . JMMng.

deutsche Mitarbeit auf allen Gebieten habe sich für Brasilien
wertvoll erwiesen. Die hierdurch geknüpften herzlichen Be¬
ziehungen mit Deutschland seien von Dauer und es könne
Deutschland nichts von Brasilien trennen . Zufällige Umstände
in der Vergangenheit hätten einen Augenblick beide Völker zwar
in getrennte Lager zu drängen versucht, doch hätten die gemein¬
samen Interessen fortbestanden.

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 24. Juni . Wer schweizerische Staatskassen¬

scheine zu 5, 10 oder 20 Franken im Besitz hat, sei daraus auf¬
merksam gemacht, daß diese mit Ablauf dieses Monats endgültig
außer Kurs gesetzt werden. Für 49 000 Franken solcher Scheine
sind noch nicht eingelöst

Neuenbürg, 24. Juni . Bei der Abfahrt des Liederkranzes
Rottenburg am Sonntag entwickelte sich, wie uns mttgeteilt
wird, ungefähr folgendes ergötzliches Gespräch Zwischen einem
biederen bkenenbürger, der durch die Originellität seiner Aus¬
drücke und seinem natürlichen Humor bekannt ist, und einem
hohen Beamten . Letzterer bemerkte, daß die Rottenburger Gäste
recht Pünktlich seien in der Abfahrt , bei der Ankunft sei dies
weniger der Kall gewesen. Darauf unser Ncuenbürger : „Ja,
wissen Sie , Herr So und So , nach Rottenburg kommt man
immer rechtzeitig, aber von Rottenburg nach Neuenbürg, da
kann es Lei manchem oft mehrere Jahre dauern, bis er wieder
her kommt."

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des westlichen
Hochdrucks ist für «Samstag und Sonntag mehrfach heiteres,
aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

/X Herrenalb , 24. Juni . (Vom Schwarzwaldverein Herren-
alb.) Worauf viele nicht mehr gehofft hatten , das ward dem
Schwarzwaldbesuch der Heilbronner am 19. Juni zuteil:
Ideales Wanderwetter und strahlender Sonnenschein. Unter
altbewährter Führung von Rektor G. A. Bolz trafen 32 Damen
und Herren vom Schwarzwaldverein Hellbraun im oberen
Mbtal ein, besich tigten die Reste der Benediktiner innenabtei
Frauenalb und des Cisterzienserklosters Herrenalb und nah¬
men Quartier im fühlen Brunnen ", wo Fr . Pfeiffer aufs
beste für Leibesnahrung und Notdurft vorgesorgt hatte, nach¬
dem die Heilbronner in «Frauenalb von der Herrenalber Vor¬
standschaft in herzlicher Freundschaft begrüßt worden waren.
Abends erfolgte im „Hauptquartier " unter starker Beteiligmrg
eine gesellige Vereinigung mit Ansprachen der beiden Vor¬
stände Rektoren Fuchs und Volz, wobei gemeinsame Lieder und
angeregte Unterhaltung für 'beste Stimmung sorgten. Beglei¬
tet von «hiesigen Mitgliedern , wanderte die vergnügte Gesell¬
schaft zur Teuselsmühle, wo Postinspektor Schübelin eine pho¬
tographische Aufnahme machte. Ter Weitermarsch führte
über den Soldatenbrnnnen nach Wildbad. Einmütig rühmten
die Gäste die Vortrefflichkeit alles Dargebotenen und den Reich¬
tum der empfangenen Wandereindrücke. Waldheil!

Die Stuttgarter Wasserversorgung.
Neuenbürg, 24. Juni . Dem „Stuttgarter Neuen Tagblatt"

wird aus Stuttgart geschrieben: In letzter Zeit gingen Aus¬
züge ans einem Gutachten von Wasscrwerkdirektor Lang-
Düsseldorf über die geplante «Schwarzwaldwasserversorgung der
Stadt Stuttgart durch «die Presse, die sehr beachtenswert sind.
In einer kurzen Gegenerklärung des Städtischen Nachrichten¬
amtes wird eine «Stellungnahme der Stadt Stuttgart in Aus¬
sicht gestellt. Doch wird jetzt schon zugegeben, daß es sich Lei
dem geplanten Werk um eine vorläufige,  sozusagen be-
gueme und billige Zwischenlösunghandle und später doch noch
entferntere WasserLezugsquellenin Anspruch genommen wer¬
den müssen. Daß die Wildbadcr Thermen unter
keinen Umständen geschädigt werden dürfen,
gibt auch die städtische Erklärung zu. Zu der ganzen «Frage ist
folgendes zu sagen:

1. Es wird sich zweifellos kein gewissenhafter -Geologe
finden, der eine Schädigung der Wildbader Thermen durch
eine Stauung im «Eyach- oder im kleinen oder großen Enztal
für ausgeschlossen  erklärt . Er kann sie nur für un¬
wahrscheinlich erklären.

2. «Wenn die «Stadt Stuttgart später doch ans entferntere
«Wässer znrückgreifcn muß, so ist nicht einzusehen, warum eine
Angenblickslösung  vorgezogcn wird, insbesondere

dann nicht, wenn etwa die Langenaner Niederung oder das
Jllergebiet unerschöpfliche Wasservorräte ausweiscn sollten.

3. Wasser aus dem Grundwasserstrom «der Iller - oder
Donauniederung und selbst Bodenseewasser-ist weit einwand¬
freier als das -Eyachwasscr«des Schwarzwaldes , -das zum Teil
Moorwasser des Wilden Hornsees  und im üb¬
rigen jeder Infektion ausgesetztes Oberflächenwasser ist.

Schon von diesen Gesichtspunktenaus gesehen, erscheint das
Festhalten der Stadt Stuttgart an dem «Schwarzwaldprojekt
nur verständlich,  wenn noch andere Ziele,  wie
etwa Kraftgewinnung , dabei verfolgt werden oder aus der An¬
gelegenheit eine Prestigefrage gemacht wird. Mit einer Wasser¬
versorgung nach Art des Hasenbergwerkes sollte endgültig ge¬
brochen werden.

Es handelt sich aber noch um einen Gesichtspunkt, der zu
wenig betont wird. Das Eyachtal gehört zu den wenigen un¬
berührten Schwarzwaldtälern voller Poesie. Herrliche Wälder
steigen an seinen Hängen auf, ein Wiesenband zieht -dazwischen
hin, belebt «von der rasch forteilenden Eyach. Nur wenige Häu¬
ser erinnern an den Menschen. Das Eyachtal ist so recht
ein Ort , um sich aus der Welt zu slüchten und
müde Nerven zu erholen.  Das alles wird durch einen
Staudamm und einen Stausee mit schwankendem Spiegel wenn
nicht zerstört, so doch so beeinträchtigt, daß das Tal -von -Er¬
holungsuchenden gemieden wird. Wenn also der ganze
Plan eine ohnehfin unvollkommene Lösung
für die Wasserversorgung Stuttgarts dar¬
stellt , sollten nicht ihretwegen so wichtige
Schönheits - und Lebenswerte zerstört werden.

Württemberg.
'Vaihingen a. E., 24. Juni . (Generalseldmarschall von

Mackensen kommt nach Enzweihingen.) Am 10. August findet
in der Kirche in Enzweihingen die Vermählung des Freifräu¬
leins von Neurath , einer Tochter des deutschen Botschafters in
Rom, Baron von Neurath , mit Herrn von Mackensen, einem
Sohn des Generalseldmarschalls -von Mackensen, statt. Zu die¬
ser Feier wird der Generalseldmarschall -selbst nach Enzweihin¬
gen kommen und er hat sich bereit erklärt , die Vereine zu be¬
grüßen . Außerdem wird der «Bürgerschaft Gelegenheit gegeben,
der- Vermählungsfeier in der Kirche beizuwohnen.

Stuttgart , 24. Juni . (Warnung an Paddelbootfahrer .)
Durch Leichtsinn beim Fahren im Paddelboot ' sind in letzter
Zeit wiederholt junge Menschenleben in größte Lebensgefahr
gekommen. Ende Mai beispielsweise, beim ersten Hochwasser,
fuhren zwei junge Leute über -das Gaisburger Wehr, das Pad¬
delboot kippte und beide fielen in die hochgebenden Fluten . Der
eine konnte sich durch Schwimmen retten, «bei dem andern be¬
durfte es längerer Bemühungen , um ihn wieder zum Bewußt¬
sein zu bringen . Ein ähnlicher Fall ereignete sich vor wenigen
Tagen bei Untertürkheim, nnd erst gestern abend wiederholte
sich der Fall am Wehr bei Untertürkheim. Zwei Paddler hatten
sich damit «vergnügt, in Len Wehrstrudel zu fahren. Das Wag¬
nis gelang mehrmals ; plötzlich aber schlug das Boot um und
der eine Paddler wurde vom Strudel in den Neckar Hinaus¬
getrieben, der andere gegen die Wehrwand gedrückt. Die Ret¬
tung des ersteren gelang in kurzer Zeit, der zweite war nicht
sichtbar und wurde eine halbe -Stunde gesucht und schließlich
für verloren gehalten, als plötzlich von der Wehrwanü her,
hinter den äbstürzenden Wassermassen schwache Hilferufe ertön¬
ten. Nur den vereinten Anstrengungen tatbereiter Helfer war
es zu danken, daß er, schon völlig erschöpft, aus seiner so ge¬
fährlichen Lage befreit und in «die Hände der Sanitätsabtei¬
lung gegeben werden konnte. In allen Fällen hat Las Per¬
sonal der stäüt. «Flußbäder bei «dem Rettungswerk sich mutig
und tatkräftig betätigt . Die Fälle sind aber eine dringende
Warnung an alle Paddler , ihr, Leben nicht so leichtsinnig aufs
-Spiel zu setzen. Wenn sie nicht Helsen sollte, müßte die Po¬
lizei eingreisen. — Bei dem gestrigen Unfall am Untertürk-
heimer «Wehr handelt es sich um einen 28 Jahre alten Lehrer
und einen 18 Jahre alten Lehrling.

Pfauhausen , OA. Eßlingen, 24. Juni . (Die falsche Flasche.)
Beim Reinigen eines Motors in einem Hanse hatten Monteure
Benzin verwendet nnd nach Beendigung «der Arbeit anschei¬
nend vergessen, -den übrig gebliebenen Rest Benzin mitzuneh¬
men. Dieses befand sich in einer urwerkorkten Flasche. Zum
Unglück geriet der zweijährige Knabe des Hausbesitzers an
diese Flasche und trank daraus . Der Kleine mußte furchtbare
Schmerzen ausstehen, bis -der Arzt die erforderlichen «Gegen¬
mittel anwenden konnte. Das Kind befindet sich jetzt außer
Gefahr.

Leonbrann , QA. Brackenheim, 24. Juni . (Die rätselhafte
Krankheit.) lieber die rätselhafte Krankheit, der in -der letzten
«Woche die 18- und 8jährigen Söhne der Familie Schumacher
zum Opfer gefallen sind, wird noch folgendes berichtet: Der
Hals war entzündet ähnlich wie bei Diphtherie, die Kranken
erblindeten langsam und -das Blut wurde vergiftet, sodaß
schließlich bei beiden der Tod unter heftigen Krämpfen eintrat.
Die 21 Jahre alte Tochter liegt immer noch krank darnieder.
Zur Feststellung der rätselhaften Krankheit wurde mit Einwil¬
ligung des Vaters einer der Knaben seziert und eine Blut¬
probe an die Universitätsklinik Tübingen gesandt.

PfullinMN, 24. Juni . (Die ungültige Stadtschultheißen¬
wahl.) In der gestrigen öffentlichen GemcinLeratssitzung, der
auch Oberamtmann Kommerell anwohnte , teilte der Vorsitzende,
Amtmann «Stierlc , mit . -daß die gegen die Ortsvorsteherwahl
vom 7. März erhobenen Einsprüche erledigt worden «seien, in¬
dem die Wahl für ungültig erklärt wurde. Ans dem Wortlaut
des ministeriellen Entscheids geht hervor , daß die Ungültigkeits¬
erklärung gegründet wird ans den Inhalt zweier unmittelbar
vor Beginn der Wahl ausgegebenen Flugblätter , in denen un¬
richtige und zum Teil unwahre Behauptungen zu Ungnnftcn
des Kandidaten Müller enthalten waren . Allerdings gibt die
Entscheidung zu, -daß auch von Gegnern Stierles mit den
„Mitteln übelster persönlicher Verleumdung " gearbeitet wor¬
den sei. Indessen geht «das Ministerium davon aus , daß die
fraglichen Flugblätter den: Kandidaten Müller bei dem gerin¬
gen StimmeMnterschied von nur rund 100 Stimmen wesent¬
lichen -Eintrag getan habe. Stierte verabschiedete sich vom Ge¬
meinderat. Oberamtmann Kommerell stellte fest, «daß während
der elfmonatigen Amtszeit von Amtmann Stierle beim Obcr-
amt keine Beschwerden eingegangen seien, gegenüber der großen
Anzahl von Anständen und Beschwerden, die es in der Zeit vor
seinem Amtsantritt immer gegeben habe. Pfullingen dürfe sich
glücklich schätzen, einen Mann gehabt zu haben, dem es gelun¬
gen sei, in so kurzer Zeit so vieles zu leisten.

Ulm, 24. Juni . (Massenerschießung voî Hnnden.) In ver¬
letzten Sitzung des «Gemeindcrats wurde sehr lebhaft «der Em¬
pörung darüber Ansdruck gegeben, daß die Polizei aus An¬
laß der Hundesperre, Hunde in Massen erschossen hat . Ein
Tierarzt hat sich über diese Massenerschicßnngenentsetzt. Ein
Redakteur des „lllmer Tagblatts " nabm vor der Tür des
„Tagblatts " seinem an der Leine befindlichen Hun-de den Maul¬
korb ab ; das Tier wurde ohne weiteres erschossen. Mehrfach
wurde die Vermutung ausgesprochen, daß die Schutzleute Prä¬
mien erhalten . Es wurde auch betont, -daß zwar scharfe Maß¬
nahmen gegen ein Umsichgreifender Tollwut berechtigt sind,
daß aber die Anwendung des Polizeigesetzes in keiner Weise
gerechtfertigt sei. . .

Wain, OM. Aanpheim, 2t . Juni . (Eine Kuh vom elektri¬
schen Strom getötet.) Fm Stall des Matth . Bopp zum ,Hirsch"
ist infolge eines Bruches der elektrischen Leitung eine sunge
Kuh im Wert von ca. 750 Mark durch den elektrischen«Strom
getötet worden. Das Fleisch konnte nicht verwendet werden.



...

Ravensburg , 24. Juni . (Totschlag.) Das Schwurgericht
hat den verheirateten S -tratzenLahnschaffner Albert Bücheler
von Stuttgart -Wangen wegen Totschlags zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Bücheler hatte am 9. Mai in einer Unter-
kunstshüttc bei Waltershosen OA . Leutkirch seine Geliebte , die
Pauline Behringer aus Stuttgart , durch einen Herzschuß ge¬
tötet, nachdem sie sich zuvor selbst einen lebensgefährlichen Schuß
in die Schläfe beigebracht hatte. Die Behringer hatte Bücheler
gebeten, den zweiten Schuß auf sie abzugeben.

Friedrichshafen, 24. Juni . (Der See steigt wieder.) Der
Pegel wies gestern 5,42 Meter aus, nachdem am Dienstag Still¬
stand eingetreten war . Vom gesamten Bodenscegebiet , und vor¬
wiegend aus der Schweiz , kommen Meldungen von schweren
Gewittern mit Rogenfällen und Wolkenbrüchen. Der Seespie¬
gel steht nur noch 10 Zentimeter unter dem Hochwasserstandvon
1910. In -Lindau ist der See wieder um 4 Zentimeter gestie¬
gen, in lleberlingen der Raum zwischen der Ufermauer und
der Gret am Landungsplatz völlig überschwemmt. Me Löwen¬
brücke ist abgcsperrt und neuerdings beschwert worden - Der
Landungsplatz ist bis zur Baumreihe vom Wasser überflutet
und nun dort auch abgesperrt.

Unterkochen, OA . Aalen , 24. Juni . (Unsittlichkeit.) Eine
Mannsperson hat sich beim Himmlinger Weg mehreren Frauen,
auch zwei zwölfjährige Mädchen, in der frechsten Weise ge¬
zeigt . Auf telephonische Verständigung haben zwei Landjäger
von Aalen den Wüstling verhafttt und an das Amtsgericht
Aalen eingoliefert . Der Festgenommene soll in Aalen verheira¬
tet und wohnhaft sein.

Grundsätze für die Behandlung erfrorener Weinberge.
Die erfrorenen und nunmehr wieder im Antrieb befind¬

lichen Weinberge bedürfen der aufmerksamsten Pflege.
1. Vor allem sind die jungen und ganz besonders empfind¬

lichen Triebchen mit ihren zarten Blättchen vor den Angriffen
der Pervnospora zu schützen. Man verwende hiebei, um Ver¬
brennungen zu vermeiden, die einprozentige Kupserkalkbrühe
oder 1—1>LProzentiges Nofperal . Nur mit gesunden grünen
Blättchen kann der Stock wieder zu Kräften kommen.

2. Man halte den Weinbergboden unkrautfrei und locker,
sodaß Wärme und Luft in denselben eindringen können. Also
recht häufig , wenn auch nur oberflächlich, Lurchfelgen!

3. Vorerst läßt man allen Rachtrieben ungehindertes Wachs¬
tum, damit wieder neues Leben in den in seinem Säftelauf
tief geschädigten Stock komen kann. Also vorerst nicht zwicken!

4. Später — je nach dem weiteren Verlauf der Sommer-
Witterung — Ende Juli wird nach) den sonst üblichen Regeln
,/gezwickt". Es werden also die für das nächste Jahr entbehr¬
lichen Triebe etwas cingekürzt, aber nicht ausgebrochen, wäh¬
rend man die Traghölzer und die zur weiteren Entwicklung
des Stockes nötigen Triebe weiterem Wachstum überläßt und
möglichst auch sauber aufbinüet.

5. Wenn die nachgekommenen Triebe zu recht vollkommener
Holz -Reife gelangen werden, ist zu hoffen, daß schon im näch¬
sten Jahre wieder der Schaden vom Frostjahr 1926 sich einiger¬
maßen ausgeglichen haben wird.

Der Ausschuß,des Württ . Weinbauvereins.

Baden.
Pforzheim , 21. Juni . Der gestern von der hiesigen Staats¬

anwaltschaft ausgeschriebene Urheber des Sittlichkeitsverbre¬
chens in der Nähe der Kelterstraße am Samstag ist bereits ver¬
haftet worden . Es ist ein hiesiger Arbeiter.

Mannheim , 23. Juni . Gestern abend befand sich ein mit
etwa 100 Schulkindern der 7. und 8. Klasse aus Schriesheim
besetzter Lastkraftwagen mit Anhänger auf dem Heimwege.
Als das Auto die Friedrichsbrücke passierte und in 'die Straße
beim Weißen Sand einbiegen wollte , löste sich die linke Wand¬
seite des Anhängerwagens ab, sodaß die aus dieser Seite aus
einer Bank sitzenden Schulkinder ans die Straße sielen . Sieben
Kinder mußten nach dem Allgemeinen .Krankenhaus gebracht
werden. Drei konnten wieder entlassen werden . Zwei Mäd¬
chen im Alter von 12 und 13 Jahren sind schwer verletzt und
schweben in Lebensgefahr , das dritte hat einen Steißbeinbruch
und das vierte einen Unterkieferbruch erlitten.

Vermischtes.
Kein Wasser auf Obst trinken. In Mannheim ist der 16

Jahre alte Malerlehrling Hugo Kunsch, nachdem er nach dem
Genuß von Johannisbeeren Wasser getrunken hatte , nach nicht
ganz 48 Stunden gestorben. Dieser tragische Tod eines jungen
Menschenleben ist wieder geeignet , zur größten Vorsicht beim
Obstgenuß zu mahnen und insbesondere das Trinken von Was¬
ser unter allen Umständen zu unterlassen.

Widerruf . In einem Städtchen an der schönen blauen
Donau schimpfte einmal ein Witzbold stark über das Rathaus¬
regiment und »erstieg sich zu der Aeußerung : „Me Hälfte -der
Gemeinderäte sind Lumpen ." Er wurde wegen Beleidigung
von Amtspersonen vor den Sühnerichter geladen und ihm aus-
getragen , im Amts - und Jntelligenzblatt seine Injurie gegen

den Gemeinderat zu widerrufen , was er feierlichst zuficherte.
Am andern Tag kam der Widerruf : „Ich Hobe öffentlich ge¬
sagt : Die Hälfte des Gemeinderats sind Lumpen . Dies tut mir
leid und ich muß es widerrufen und erkläre hiemit : Die Hälfte
des Gemeindcrats sind keine Lumpen."

Bon einer Deichsel aufgespießt . Aus dem städt. Großmarkt
in Essen ereignete sich am Mittwoch abend ein besonders be¬
dauerlicher Unglücksfall. Der Autobesitzer Rentfords aus Wet¬
ter kam, als er ein durchgehendes Gespann aufhalten wollte,
so unglücklich zwischen die Spitze der Deichsel und ein Auto
zu stehen, daß er buchstäblich ausgespießt wurde. Er war so¬
fort tot.

Ein neues Heilmittel gegen Zuckerkrankheit. Nach ,Mer-
lingske Tidende" hat Dr . Folrmar am Bispebjerg -Krankenhaus
in Kopenhagen an Zuckerkrankheit leidende Patienten mit einem
neuen Heilmittel — dem Metalosal — behandelt und hierbei
äußerst befriedigende Resultate erzielt . Das neue 'Heilmittel,
das neben anderen auch den Vorzug haben soll, daß es nicht
immer eingespritzt zu werden braucht, sondern von Len Patien¬
ten in flüssiger Form eingenommen werden kann, ist mit gleich
gutem Erfolge auch bei Gicht ange )vandt worden und soll sich
hier selbst in veralteten und besonders schweren Fällen bestens
bewährt haben.

Er läßt sich nicht aus dem Konzept bringen . In Manchester
erbte ein 65jähriger Armenhäusler eine halbe Mllion . Vor
einigen Wochen war in einem verkommenen Hause, in einer
elenden Straße von Manchester, eine Frau gestorben, die als
arm gegolten und die das Leben einer Einsiedlerin geführt
hatte- Ibach ihrem Tode fand man in ihren verwahrlosten Zim¬
mern nicht nur eine Goldwage , sondern auch Goldmünzen im
Werte von einer Million . Tausend Anwärter aus die Erbschaft
meldeten sich. Zwei Vettern der Alten würde sie zuerkannt.
Der eine war William Frederik Higgins , der 65jährige Armen¬
häusler und Junggeselle , der andere sein Bruder , der in Lon¬
don lebt. Der Armenhäusler hat sich durch die Erbschaft aber
nicht aus der Ruhe bringen lassen. Er erklärte einem Zeitungs¬
mann : „Es scheint, daß es außerordentlich viel Leute gibt , die
mein Vermögen zu verdoppeln imstande sind, wenn ich es ihnen
nur erlaube . Und offenbar gibt es noch mehr entzückende
Frauen , die ganz Plötzlich entdecken, daß ich der Mann bin,
aus den sie so lange Jahre warten mußten , ihr wahlverwandter
Seelenfreund und idealer Gatte — aber ich brauche nicht mehr
Geld , als ich jetzt besitze nnd ich habe nicht das Bedürfnis , der
Seelensreund irgendeiner noch so reizenden Dame zu sein.
Heute morgen erbielt ich einen 'Brief von einem Mann , der
mir anbietct , mir Foxtrott zu zeigen und Jazzbands nnd Nacht¬
klubs und all den .Humbug , den die jungen Leute heutzutage
Vergnügen nennen . Leider Hobe ich daran keinen Bedarf ."

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24. Juni . Dem Donnerstagmarktam städt. Vieh» und

Schlachthof wurden zugeführt: 12 Ochsen, IO Bullen, 60 Iungbullen,
76 Iungrinder (unverkauft 16), 32 Kühe, 451 Kälber, 775 (75)
Schweine, 1 Schaf. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 1.
50- 55 (letzter Markt 50- 55), 2. 42 - 48 (uno.), Bullen 1. 48- 50
(49- 5l ), 2. 42- 46 (43- 47). Iunqrlnder 1. 52—56 (53- 56), 2. 46
bis 50 (45- 51). 3. 40- 45 (uno.). Kühe 1. 34—45 (uno.). 2. 20—32
(20- 35), 3. 14—19 (unv.). Kälber 1. 66 - 69 (68- 70), 2. 60- 65
(61—66), 3. 50—58 (52—58), Schafe 80—84 (uno.), Schweine 1. 74
bis 76 (78—79), 2. 74—75 (— 78). 3. 72 - 74 (76—77). 4. 71—72
(74—75), Sauen 68 (56—681 Mark. Marktoerlauf: Langsam.

Stuttgart , 24. Juni - (Landesproduktenbörse.) Stimmung und
Preise sind unverändert: Auslandsweizen (ab Mannheim) 31—33,5,
württ. Welzen 28—30, Sommergerste 18—21. Roggen 19—20, Hafer
18.5—20F. Welzenmehl 44,5- 45,5, Brotmehl 34,5- 35,5. Kleie 9- 9,5,
Wiesenheu 6—7, Kleeheu 7—8, drahtgepretztes Stroh 5—5,5 Mark.

Pforzheim , 23. Juni . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrtebenwaren
lll Tiere und zwar I Ochse, 2 Rinder, 3 Kühe, 59 Kälber, 2 Schafe,
44 Schweine. Marktverlauf langsam, Markt geräumt. Preise für
ein Pfund Lebendgewicht: Großvieh wie letzter Markt, Kälber 70 bis
75. Schweine 78 - 82.

Me Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere nnd schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Berkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sie sich also wesentlich über den Stall-
Preis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 24. Juni . Der Abg. Hartmann(D. Bp .) hat folgende

Kleine Anfrage im Landtag eingebracht: „Es wird darüber geklagt,
daß die immer noch — an Sonntagen insbesondere— zur Erhebung
kommenden Eintrittspreisein die staatlichen Museen und Kunstsamm¬
lungen dem Besuch dieser Anstalten Abbruch tun. Sie können in¬
folgedessen ihrem eigentlichen Zweck, oolksbildend zu wirken, nicht in
dem erwünschten Umfang gerecht werden. Ist das Staatsministerium
bereit, darauf htnzuwirken, daß eine Ermäßigung oder völlige Aus-
Hebung dieser Eintrittsgelder erfolgt? Ich begnüge mich mit einer
schriftlichen Antwort".

Mannheim , 24. Juni. Das Hochwasser des Rheins ist seit

SHMster Marie«; Geheimi;
^ Roman von Hedwig Cour ths - Mahler.

Es ist so seltsam — trotzdem ich Dich im
Grunde noch recht wenig kenne , habe ich das bestimmte
Gefühl , daß Du an meiner Mutter Stelle mir helfen
kannst , Katje von manchen Fehlern zu befreien , die
nicht an ihr hasten bleiben dürfen , soll mein Lebens¬
glück nicht ernstlich gefährdet werden . Seit ich Deinen
Brief erhalten habe , bin ich so fest davon überzeugt,
daß Deine Ruhe und Willensstärke auf Katje einen
segensreichen Einfluß ausüben muß . Ich - in vielleicht
zu ungeduldig und ungeschickt — Fraueuhände fassen
geschickter solche zarten Dinge an . Und Du warst ein
Jahr unter meiner Mutter Obhut — es mutz viel von
ihrem Wesen auf Dich übergeströmt sein , denn selbst
mein jungenhaftes Ungestüm ging unter Mutters
sanfter , fester Hand zur Ruhe . Manch liebes verstän¬
diges Wort in Deinem Briefe gemahnt mich schon an
meine Mutter . Ich las ihn mehrere Male , und jedes¬
mal wurde dies Empfinden stärker in mir . Auch von
Deinem stolzen , srischfrohen Vater mußt Du viel in
Deinem Wesen haben — kurzum — ich setze mein gan¬
zes Vertrauen darein , daß Du mir helfen kannst , Katje
zu beeinflussen zum Guten . Deshalb läuft mir das
Herz wohl Dir gegenüber so in die Feder . Nicht wahr,
Marlen , wir halten wie echte Geschwister zusammen,
und Du hilfst mir , meine Katje ein wenig umzu-
wandeln.

Verstehe mich bitte nicht falsch, wenn ich so offen
mit Dir über meine künftige Frau rede . Ich habe
sie nach reiflicher Überlegung zu meiner Gattin er¬
wählt , trotzdem mancherlei in ihrem Wesen mir fremd
war . Es war nicht sinnlose Verliebtheit , was mich
zu ihr zog , eher ein ruhiges , vernünsiges Erwägen.
Ich wollte die Firma Forst und Vanderhcydcn noch

fester als bisher zusammenknüpfen und tat es , trotz- I
dem ich Katjes Fehler und Vorzüge genau zu kennen j
glaubte , mit der festen Zuversicht , daß unsere Ehe eine
ganz friedliche sein würi ?5. Von der Liebe , welche die
Dichter besingen , träumen wir Menschen wohl nur.
Als ich jung war , glaubte auch ich an solch eine alles
bezwingende Liebe . Jetzt bin ich realistischer geworden,
das Leben treibt uns die Träume ans.

Aber ich will wenigstens Frieden und Harmonie
in meiner Ehe haben , und ich hoffe , daß Katje noch
bildungsfähig ist und mir eine gute Frau wird . Hilf
mir dazu , Schwester Marlen , mir ist , als könntest Du
allein dazu helfen . Erst glaubte ich selbst mit Katje
fertig werden zu können , und würde es wohl auch,
aber ich mag nicht Kämpfe zwischen uns heraufbe-
sck/wören, die vielleicht eine tiefe Entfremdung zwischen
Katje und mir heraufbeschwören könnten . Nun setze
ich meine ganze Hoffnung auf Dich , auf Deinen
schwesterlichen Einfluß auf Katje — hilf mir , daß ich
diese Ehe nicht als einen Mißgriff ansehen mutz. Laß
Dich bitte nicht abschrecken, wenn Katje anfangs nicht
gleich sehr freundlich zu Dir ist . Bedenke , daß sie
jahrelang hier unten fast nur mit Männern und zahl¬
reicher Dienerschaft verkehrte . Sie hat wenig Umgang
gehabt mit geistig hochstehenden und gebildeten Eu¬
ropäerinnen . Wie eine kleine souveräne Fürstin lebt
sie hier , der niemand z« widersprechen wagt , am
wenigsten ihr Vater . Man muß ihr deshalb viel zu¬
gute halten und die Geduld mit ihr nicht verlieren.
Ich darf es jedenfalls nicht , denn ich muß mich damit
abfinden , daß sie anders geartet ist als das Ideal¬
bild , das ich mir einst von der Frau machte . So , Mar¬
len — nun ist das alles von meinem Herzen herunter
— und es hat mir wohlgetan . Ich hatte - außer Dir
keinen Menschen auf der Welt , dem ich das alles sagen
konnte . So flüchtete ich mich damit zu Dir . Grade,
weil wir uns seit Jahren ferngeblieben sind , weil ich
in Dir gewissermaßen eine Verkörperung Deines
Vaters und meiner Mutter sehe , seit Du durch Deinen

gestern um 20 Lentlmetc. das des Neckars um 25 Een,,». .
stiegen. Der Rhein ist aus den Usern getreten und Kat kÄ an ^

seinerzeit wegen Erschießung des Chirurgen Dr. Seitz zum
urteilte Krankenschwester Flefla wird in der am 2. August be°tnn-.5'
Sondersessiondes Schwurgerichtsstattfinden. SMnda,

Frankfurt a. M .. 24. Juni . Nicht weniger als vier Eelbltm«,»,
sind hier von gestern zu registrieren. Eine Frau vergiftete
Leuchtgas; ein städtischer Angestellter durchschnitt sich die Bu
ein in der Taunusstraße wohnender Direktor vergiftete iim
Fuhrunternehmer hat sich erhängt. ^ ""

Duisburg ' 24. Juni. Heute nachmittag gegen 5 Uhr murdi»j,einer Waldschonung die Leichen zweier ermordeten Kinder
Knaben von 7—9 Jahren und eines Mädchens von 5—7 ä

fM LdMM» »
K.W

Viel» X»«rksnn »»s «i»t

Brief gleichsam neu in mein Leben tratest , bist Du
mir so seltsam vertraut geworden . Ich weiß selbst
nicht , woran das liegt , kann ich mir doch nicht einmal
ein Bild von Dir machen . Und doch bin ich so lest
überzeugt , daß Du mich verstehst , wie mich Dein Mer
und meine Mutter verstanden haben würden.

Ich bin sonst keine mitteilsame Natur und pflege
alles mit mir selbst auszukämpfen . Aua ' in Auge M
Dir hätte ich vielleicht auch nicht den Mut zu dreier
Aussprache gefunden . Aber während ich dies am»
niederschreibe , ist mir , als lege ich meiner Mutter eure
Beichte ab — und zugleich mir selbst . Und ich bn>
überzeugt , daß jedes meiner Worte bei Dir gut aulge¬
hoben ist , wie in einem sicheren Schrein . Sonst konn¬
test Du nicht die Tochter Deines Vaters sein.

Ich begann diesen Brief in einer tiefen
Depression , und es war wie ein Zwang in nur , MW
Dir zu offenbaren , soweit ich das tun kann . Gutzrow
sagt : „Es muß Herzen geben , welche die Tiefe unsre
Wesens kennen ." Das habe ich nie mehr empsunoe
als jetzt — wie es mir erst jetzt so recht zmnBewug
sein gekommen ist , wie einsam ich gewesen bin au v
Jahre hier im fremden Lande . Ich habe Heimw
Marlen — ein tiefes , schmerzliches Heimweh-

Damit will ich aber nun meine Bekenntnipe MwL/umn win ny aver nun meine
ßen und noch über einiges sprechen , was Dich, ang ) -
Dadurch , daß ich mit meiner jungen Frau hermr > '
wird auch Dein Leben etwas mehr Anregung ve
men . Deine Jugend ist viel zu einsam gewesen.-ltksui" ^ äste
mußt unter Menschen kommen . Wir werden
bei uns sehen , und ich werde dafür sorgen , oan
versäumte Vergnügungen nachholen kannst.

Frau Darlag soll genügend Dienerschaft e u >
ren . Meine Frau braucht viel Bedienung "na i i .kI Mir Vers g . 'wohnt , eine große Anzahl Dienstboten zur -perl u ^
zu haben . Etwas wird sie sich, freilich ^n -yamo
schränken müssen,
sie jedenfalls mit.

Eine persönliche Dienerin

(Fortsetzung folgt-s

heim die Uferanlagen überschwemmt. Der auf den Feld»»
richtete Schaden ist bedeutend. In Maxau ist das Wag/? ,,28 Centtmeter gefallen. de^

Mannheim. 23. Juni . Im Laufe des gestrigen Taaes ereignesich nicht weniger als drei Selbstmordversuche. Wäkren^
Lebensmüde noch rechtzeitig vor dem Aeußersten
werden konnten, besteht bei einem 38 Jahre alten Kouinwn„°!"'Gas eingeatmet hat, Lebensgefahr.

Frankfurt a. M .. 24. Juni . Die neue Verhandlung Mn.n-I-I« >>»» N7I.I,gegen

ckes
aufgefunden. Den Kindern waren die Halsadern durchstoch»
beiden die Pulsadern ausgeschnitten. Als Täterin kommt oem2
eine Frau in Frage, die in der Nähe des Tatortes gesehen2
und beim Erscheinen von Passanten die Flucht ergriff. Eie
20 bis 25 Jahre geschätzt. Die Persönlichkeiten der Kinder sind2
nicht festgestellt.

Leipzig, 24 Juni . Der vierte Strafsenat des Reichsgericht
handelte heute gegen den Hilfsarbeiter Konrad Amann aus Ob»
ailingen in Württembergwegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Vergehens gegen das Republikschutzgesetz, sowie wegen Sprengstoff.
Verbrechens und schweren Diebstahls. Amann stahl Im Oktober lg«
gemeinschaftlich mit anderen in Markdors aus einem Schuppen melnm
Kisten Sprengstoffe, die zum Teil zur Herstellung von Sprengkörper»
verwendet werden. Die Mittäter wurden bereits vor einiger Zck
abgeurteilt. Amann wurde wegen Vergehens gegen § 7 des Rem.
blikschutzgesetzes und ß 7 des Sprengstoffgesetzes zu I-/, IMe»
Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe verurteilt.

Dresden , 24. Juni . Im sächsischen Landtag wurde heute nach
erregter Aus>prache der Antrag des Oberreichsanwalts aus Geirrt
migung der Strafverfolgung und Verhaftung des kommunistischen
Abgeordneten und ehemaligen Finanzministers Böttcher genehmigt
Böttcher wird zur Last gelegt, im Oktober 1923 als Mitglied dei
Zentrale der Kommunistischen Partei Deutschlands sich hochverräle-
rischer Handlungen und des Vergehens gegen das Sprengstoffm!«,
schuldig gemacht zu haben. "

Berlin , 24. Juni . Bei einer Schwimmübung der weibliche»
Iugendabteilung des Sportklubs Werder a. H. erlitt eine lZjiibrta,
Schülerin einen Schwächeanfall und schrie laut um Hilfe. Ein W-
wirtsgehilfe schwamm hinzu und hielt das Mädchen Uber Waffe,
bis es vom Personal eines Dampfers ausgenommen wurde. Er selbst
versank gleich daraus und wurde bisher noch nicht gefunden.

Berlin , 25. Juni . Wie offiziös mitgeteilt wird, wird das IM.
französische Artillerieregiment, das zurzeit in Trier und in Sonse».
heim bei Mainz in Garnison liegt, definitiv aus dem besetzten Gebiet
zurückgezogen werben.

Berlin , 24. Juni . Das Reichsgericht hat die Reoisionsverhand.
lung im Mordprozeß Pannier und Genoffen auf den 12. 7. anbe>
räumt. Die Revision erstreckt stcy auf den Oberleutnant Benn, den
zum Tode verurteilten Feldwebel Stein , den gleichfalls zum Tod«
verurteilten Soldaten Aschenkampf und den Angeklagten Schirmer. -
In dem Prozeß wegen der Ermordung des SchuhmachersGrane i»
der Silvesternacht lautete das Urteil gegen den Handlungsgehilfen
Richard Schreiber auf 12 Jahre Zuchthaus und lO Jahre Ehrverlust.
— Der Femeuntersuchungsausschußdes Reichstags willfahrte dem
Verlangen Bayerns, bei Vernehmung bayerischer Beamter die Ge¬
nehmigung des Ministerpräsidenten einzuholen.

Dramburg, 24. Juni . Dem nach Dramburg entsandten Krimi¬
nalbeamten gelang es, den Mord an dem Nachtschutzbeamten Gaede
aufzukläcen. Der der Tat verdächtige 42 Jahre alte Fuhrmann Karl
Klotzbach aus Dramburg hat heute eingestanden, den Beamten aus
Wut über eine Dtebftahlsbezichtigungerschossen zu haben.

Danzig , 24. Juni . Heute wurde vor dem hiesigen Schwurgerichl
gegen die beiden Fürsorgezöglinge Karsten und Nowakowski, die
seinerzeit den Händler Tolkewtt bet Bohnsack ermordeten, verhandelt
Das Gericht verurteilte die beiden nach mehrstündiger Behandlung
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen EhrenreLle.
Ein dritter Zögling namens Ramin, der trotz Mitwissens die Tal
nicht ang,zeigt hatte, erhielt ein Jahr Gefängnis.

Breslau , 24. Juni . Nach einer Meldung der „Breslauer Neueste»
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» m «ui Grund der angesteMen Untersuchungen als wahr.
Mchrichlenw a ' ^ sich bei der Neu-Sackisch-Mordtat nicht
scheinlich onzaneymem. ô ^n um Mord und Selbstmord handelt.
!i,a einen Doppel r t^ st̂ ghrscheinlich selbst erschossen. Es handle
zoses Geboutt hat stûy Blutsrausch begangene Tat. Vermutlich
sichA cht um x,,e Ziegen abgeschlachtet und sei dabeihast- Joses Tevaue„ worden und habe sie im Keller getötet,
von der m-erkmale festgestellt worden, die auf annormale Be»
Es stien autŷ Menschen hindeuten.
onlapungdesl ^ ,e „Agencia Stefani" ist zu der Erklärung

Ab die in der ausländischen, besonders der französischenermächtig', Gerüchte, daß Italien aus dem Völkerbund aus-
Peefle0̂ 2°» durchaus jeder Grundlage entbehren,
zuteeten brabschg . ^ Sonderkorrespondent des „Excelsior"

daß manche Stämme in Marokko den Kampf
in erkläre sich -daraus , daß sie nicht glauben , daß
Ä g Krim gefangen fei, vie-lmehr behaupten, der m Dar Ŝu-
Abd ^ ^Eene Rifkabyle sei ein von den Franko,en und Spa-umang Strohmann.
>uern bcM . Wie aus Kairo berichtet wird , ist es bei
-w einem sehr blutigen Zusammenstoß zwischen Waha-
§ -! und EptisÄM Truppen gekommen. 25 Wahabiten sol-

V̂ Juni . Die Protestkundgebungen gegen die
N^ chwörer werden von der Bevölkerung fortgesetzt ., AlleAb-
^ Ln und Mitglieder der -Fortschrittspartei .sind Mge-^ Die Verhaftungen anderer beteiligter Per-
sEnbauern an- Ter Prozeß vor dem Sondergericht -beginnt

°>4 fluni . Heute vormittag kam es anläßlich eines
Er -ln,anMii"Festes zu Unruhen . Britisches Militär halt die
^Mrästm mit Panzerautomobilen besetzt und Kavallerie
KN durch die Stadt , die fest in den Händen der Be-
^ ^ A-Nork 24. Juni. Der deutsche Botschafter Freiherr von
Mvldobn ttklcir'te vor Antritt'eines ersten Europaurlaubs Presseve»

„Die Beziehungen zwischen Deutschland und den
B-Wnioien Staaten bessern sich täqlich. Ich finde allenthalben eine
steuMche Stimmung gegenüber Deutschland, Offenbar hat Amerika
den sskieg vergessen".

Württembergscher Landtag.
Stuttgart, 24. Jrmi . Der Landtag genehmigte in seiner

heutigen Sitzung zunächst -den- 4. Nachtragsetat , demzufolge der
aus der Erhöhung der Kraftfahrzcugstcuer in Aussicht stehende
Steuermehrertragvon 1,1 Millionen für 1926 und 1,7 Millio¬
nen für 1S27 zum Umbau der Staatsstraßen mit starkem Kraft¬
wagenverkehr verwendet werden . Dann wurde die Beratung
des Mmnzetats zu -Ende geführt . Beim Kap . 81 (Grund -,
Gebäude- und Gewerbesteuer ) teilte Finanzminister Dr . Deh-
linger mit. daß die Neugestaltung der Gewerbesteuer in Bear¬
beitung sei und daß das Gesetz unter Rückwirkung auf 1. April
1926  Ende -September dem Landtag vorgelegt werde . Ver¬
schiedene sozialdemokratische und kommunistische Anträge zu
diesem Kapitel wurden abgelehnt . Zum Kap . 82 (Gebäude-
entschulduugssteuer wurde mitqetcilt , -daß infolge der gestern be¬
schlossenen Milderungen der Reinertrag dieser Steuer nur noch
23,4 statt 35,6 Millionen -beträgt . Davon entfallen für die
Wohnuugskreditaustalt11,1 statt 15,6 Millionen . Dieser Rück¬
gang wurde von mehreren Rednern bedauert . Der Finanz-
minister erklärte, daß -die bis 1. April 1926 eingvkommenen
Baugesuche ausnahmslos beschieden werden . Von den später
erngekommenen Gesuchen sollen zunächst die dringendsten Be-
Mchichiigung finden. Für die neuen Gesuche müssen die Mit¬
tel aus dem Weg der Anleihe aufgebracht werden . Bezüglich
der Beteiligung des Staates an den Jura -'Oelschieferwerken
im Betrag bis zu einer Million Mark bezweifelte der Abg.
Roth (Dem.) daß das Werk in Holzheim sich jemals rentieren
werde. Der Abg. Pflüger (Soz .) vertrat dagegen die Amfas¬
sung, daß -das in das Werk hineingesteckte Geld nicht hinaus-
gcworfen sei und der -Finanzmrnifter trat ebenfalls dem über¬
triebenen Pessimismus des Abg . Roth entgegen . Das Staats-
baushaltsgeietz wurde genehmigt . Der Fehlbetrag für 1926
beträgt jetzt 3859094 RM ., der für 1927 2 400 454 RM .. zu¬
sammen 6259 548 RM . Der Steuersatz der Grund -, Gebäude-
mrd Gewerbesteuer wurde von 5,5 auf 7 Prozent als Aus¬
gleich im dir Milderung der Gebäudeentschuldungssteuer er¬
hobt. Damit war die zweite Lesung des Etats beendigt , die
dritte Lesung erfolgt in der nächsten Sitzung am Samstag . In
der gleichen Sitzung werden dann auch noch zweite und -dritte
Beratungen einiger kleiner Gesetzentwürfe vorgenommen . Auch

die neue Geschäftsordnung des Landtags steht auf der Tages¬
ordnung dieser Sitzung , nach der sich der Landtag in die Som-
merscrien begeben wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Juni . Nachdem der Reichstag in seiner heuti¬

gen Sitzung zunächst den Gesetzentwurf -betreffend die vorläu¬
fige Anwendung von Wirtschaftsabkommen dem handelspoliti¬
schen Ausschuß überwiesen hat , wird der Geisetzentwurf , -der
das Registerpfandrecht reichsrechtlich für alle im Bau befind¬
lichen Schiffe einführt , in zweiter und dritter Beratung ange¬
nommen . Das Haus erklärt sich dann mit der Verlängerung
der Gesetze betr . den Verkehr mit edlen und unedlen Metallen,
sowie mit Edelsteinen und Perlen um ein halbes Jahr einver¬
standen . Der von der Deutschen Volkspartei eingebrachte Ge¬
setzentwurf auf Erhöhung der Mtpensionen wird auf Antrag
des Zentrums an den Haushaltsausschutz znrückverwiesen , nach¬
dem auch Staatssekretär Kempner mit Rücksicht auf die Kon¬
sequenzen der Vorlage eine nochmalige Ansschußberatung für
notwendig erklärte . Die zweite Beratung der Novelle zum
Mieterschutzgesctz wird alsdann fortgesetzt . Nach längerer De¬
batte erfolgt Vertagung der Beratung auf Freitag nachmit¬
tag 2 Uhr.

Die Regierung und das AufwertuiWsproblem.
Berlin , 24. Juni . Der Reichstag hat in seiner heutigen

Sitzung beschlossen, den von der vorigen Regierung eingebrach-
ten Gesetzentwurf eines zweiten Gesetzes über den Volksent¬
scheid als ersten Punkt aus die Tagesordnung der Sitzung vom
25 ds . Mts . zu setzerr. Die sachliche Einstellung der gegenwär¬
tigen Regierung zu dem Problem der Aufwertung ist die
gleiche, wie die der vorigen Regierung . Sie hält es für wirt¬
schaftlich verhängnisvoll , das Auswertungsproblem erneut aus-
znrollen . Bei der gegenwärtigen parlamentarischen Lage glaubt
die Regierung «jedoch, daß eine Verhandlung des vorliegenden
Gesetzes diese Gefahr zurzeit erhöhen würde . Um diese Folgen
zu vermeiden , hat die Reichsregierung die Zurücknahme dieses
Gesetzes beschlossen.

Die Reichstagsfräktionen zur FürsienabfinLuMsfragr.
Berlin , 24. Juni - Nach Schluß der Plenarsitzung hielten

am Donnerstag abend fast sämtliche Fraktionen des Reichs¬
tags Sitzungen ab , in denen sie -sich vornehmlich mit der Für¬
stenabfindungsfrage beschäftigten.

Die Sozialdemokraten nahmen den Bericht ihrer Vertreter
im Rechtsausschuß entgegen und beschlossen, auch in der Frei¬
tagssitzung des Rechtsausschusses ihre Anträge zu den noch un¬
erledigten Paragraphen der Regierungsvorlage aufrechtzuer¬
halten . Die -Fraktion wird in einer neuen Sitzung am -Freitag
zu der Fürstenabfindungsfrage noch einmal Stellung nehmen.

Die demokratische Reichstagsfraktion nahm ebenfalls Kennt¬
nis von den Vorgängen im Rechtsausschuß . In der Fraktion
war die Meinung vorherrschend , daß es gelingen wird , mit den
Sozialdemokraten zu einer Verständigung zu kommen . Man
beschäftigte sich -dann noch mit der Regierungsvorlage , die in
den Aufwertungsfragen den Volksentscheid ausschlietzen will
und gab der Meinung Ausdruck , daß die Regierung am -besten
tun wurde , wenn sie den Gesetzentwurf noch vor der am Frei¬
tag bevorstehenden Reichstagsdebatte zurückziehen würde.

Die Zentrmnsfraktio -n billigte das Verhalten ihrer Vertre¬
ter im Rechtsansschuß. Die Notwendigkeit zu einer erneutem
Stellungnahme in der -Fürstenabfindungsfrage wurde nicht für
gegeben erachtet.

Die Fraktion der Wirtschaftlichen Bereinigung beauftragte
ihren Vertreter im Rechtsausschuß , alle Bemühungen der Re¬
gierungsparteien auf Schaffung der notwendigen Mehrheit für
das Fürstenabffndungsgesetz auf -dem Wege der Verständigung
zu unterstützen . Aus der heutigen Abstimmung des Vertreters
der Wirtschaftlichen Vereinigung im Rechtsausschuß gegen den
von der Mebrheit angenommenen sozialdemokratischen Antrag
zur Krönst t« ikommisrente darf nicht der Schluß gezogen wer¬
den, daß die Wirtschaftliche Vereinigung sich von den Regie¬
rungsparteien bei den Versuchen zur Herbeiführung einer Ver¬
ständigung trennen wolle.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hielt am Donners¬
tag abend keine Sitzung ab . Sie wird sich erst am Freitag vor¬
mittag wieder versammeln.

Vergeblicher Verhaftrmgsversuch KutiskerS.
Berlin , 24. Juni . Iwan Kutisker, in Lessen Prozeß die Be¬

weisaufnahme abgeschlossen ist, sollte heute abend um 9 ^ Uhr
in seiner Wohnung auf Ansuchen -des Gerichisvorsitzenden ver¬

haftet werden. Kutisker weigerte sich unter Hinweis ans seine
Lungenentzündung , das Bett zu verlassen. Als ihn die Polizei¬
beamten aus dem Bett heben wollten, bekam Kutisker einen
Herzansall, der die medizinischen Sachverständigen, darunter
Geheimrat His , veranlaßte , sich gegen die geplante Ueberfüh-
rung in die Charit ^ zu erklären. Der mitanwesende Gerichts-
Vorsitzende, Amtsgerichtsrat Ahlsdors, erklärte jedoch, einer
Berl . Korrespondenz zufolge, nötigenfalls unter Hinzuziehung
des Ueberfallkommandos seinen Anordnungen Geltung ver¬
schaffen zu wollen. Da die Charite jedoch kein Bett frei hatte,
wurde Kutisker bis morgen unter Bewachung von Kriminal¬
beamten in seiner Wohnung gelassen.

Ein italienischer Vorstoß gegen Lorarno.
Rom , 24. Juni . Im ,Secolo " veröffentlicht der bekannte

Publizist Rastignac einen Artikel über das Verhältnis Italiens
zum Locarno -Patt , der von größter Bedeutung wäre , wenn er
aus offiziöser Inspiration beruhte . Der Grundgedanke ist wohl
der : Die deutsche Agitation gegen Italien in der Südtiroler
Frage hat die diplomatischen Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern verschlechtert . Italien hätte den Locarnopakt wohl nicht
unterschrieben , wenn die deutsche Kampagne vor der Unter¬
schrift eingesetzt hätte . -Es -wird die Frage aufgeworfen , ob Ita¬
lien auch weiterhin -für die Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund stimmen solle, wodurch die internationale Lage
eben dieses Deutschlands befestigt würde , das „den Krieg gegen
Italien will ."

Lord Eecil über die Bülkerbundskrise.
London, 23. Juni . In einem -Schreiben an die Union der

Völkerbundsliaa stellt Lord Cecil mit 'Bedauern fest, daß in
verschiedenen Staaten Stimmen gegen den Völkerbund laut ge¬
worden seien, södatz eine RücWehr zu machtpolitischeu Plänen
und zur alten Goheimdiplomatie zu -befürchten fei . Die Regie¬
rungen verschiedener Staaten glaubten , daß eine Abkehr vom
Völkerbund den Interessen ihrer Länder vorteilhafter fei als
die weitere Befolgung der Völkerbundssatzungen . In dem
-Schreiben stellt Lord Eecil weiter fest, daß jetzt der Eintritt
Deutschlands gesichert erscheine . Auch die Verhandlungen der
Entwaffnungskommission hätten den festen Willen der Völker
zur Abrüstung bewiesen - (?) Die Fortschritte seien zwar noch
gering , aber immerhin von beachtenswerter Bedeutung.

Gärung unter den englischen Eisenbahnern
London, 24. Juni . Der Sekretär des Nationalverbands der

Eisenbahner gab heute in einer Erklärung die Möglichkeit einer
Gärung unter den Eisenbahnern zu, für den Fall , daß die Ge¬
sellschaften nicht geneigt wären , das als Vorbedingung für die
Einstellung des letzten Ausstandes getroffene Abkommen nicht
nur dem Wortlaut , sondern auch dem Geiste nach durchzufüh¬
ren . Die Eisenbahngesellschaften lehnen die Einberufung einer
Konferenz ab, aus der die vorhandenen Unbilligkeiten erörtert
und entsprechende Maßnahmen ergriffen werden sollten.
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Deutsche Turner auf der Amerikas hrt.
1. Sonderbertcht von Dr . Obcrmaher.

Die Ueberfahrt und Ankunft in Newhork.
Amenkariege der Deutschen Turnerschast hat in Be-

Vorsitzenden der D .T ., Direktor Dr . Beuger , in
ueun Turnern und einem Riegenführer aus dem

„Columbus " die Ausreise angetreten . Große
üe sich gesetzt. Sie will in -den Verei¬

ns wr deutsches Turnen werben und den Vereinen
Turnerbundes , der von Deutschen begrün-

i „ Pt und in der Mehrzahl seiner Vereine die deutsche
Mp« ^ ^ uffche Sitte Pflegt , Anregungen geben und in

- der - ^^ EN Gedanken stärken und festigen. Der Zweck
- der ^ also vornehmlich ein erzieherischer, brldcn--
- LinterglMp ^ Wettkämpfen tritt demgegenüber in den

erprobte Turner hat die Deutsche
Bild dAiE NW die Riege auserwählt , die im Kiemen ein
schiedeVaterlandes  gibt und Vertreter der ver-

Sachse-;«^Elchen Stämme aufweist. Ein Schwabe, ein
bmv?/ ARheinländer,  ein Saarländer , ein Ham-

Märker bilden die Riege , die der tech-
Turnerveteranen , des vielfachen deutschen

Mrs « tadtturnrat Mühlner -Breslau unterstellt ist.
.Eolum̂ L"^ N 'Ebte sich die Ueberfahrt auf dem prächtigen
Ärnern ^ Leitung hatte alles getan , um den deutschen
Erröte -buienthalt 10  angenehm wie möglich zu machen.

vntgenommen worden , um Uebungsmöglichkei-
)>i zi, Turnern Gelegenheit zu geben , die Glie-
Är dreimal , L^ der wurde aus dem Neben nicht allzuviel,
kknkia^ D)bNnten die Turner ihre Körper geschmeidig und
^ rMopL n ")' ^ „hohe Seegang sowie der starke Wind
Äerlff 7 "̂ Zsumöglich machten . Dafür wurden eifrig
Halten. um den Körper leistungsfähig zu er-
ihr Ltz-p- , (Mlen der Riegenteilnehmer mußten auch Neptun
Uende dev ^ ur einer blieb seefest, der 64jährige Bor-
M Welle» Berger , dessen robuste Gesundheft Wind

anhaben konnten . Dagegen waren die
Die dp uni nachhaltigsten Preis -gegeben.

Turner bildeten bald den Mittelpunkt der
Ertrug wdatz sich auf diese gut turmerischcr Geist
Ams -vom -- nicht  zuletzt auch die Vorführung des
? August sî ^ ^ bauf der Deutschen Turnerschast , an dem
Mn . D„ ,ongen Jahres über 130 000  Turner teilgenommen
»" "ar anrvnM ĉ r.de der Film , der auch die amerikanischen

Berger ^ den -verschiedenen-Schfffsklassen gegeigt.
§5- einleitende Worte und gab Erkläruu-
^ des ^ war überall der Dank . ' Auch der Ka-
Mukoniuieii ,Lohuson , erwies der Riege größtes Ent-

wen und hatte die Führer der Riege wiederholt zu

Galt . Auch erteilte er bereitwilligst Erlaubnis zur Besichti¬
gung des Schiffes und der Maschinenräume . So ging die Zeit
der Ueberfahrt in angeregter Unterhaltung wie im Flug dahin.

Mit zwölfftündiger Verspätung , die durch den Sturm , an¬
haltenden Nebel , Eisberggefahr sowie den Verlust eines
Schraubenflügels bedingt war , langte der „Kolumbus " dann
am 7. Juni in -Newyork abends 10  Uhr an . Amerikanische
Turnbrüder standen am Pier und begrüßten durch Schwenken
einer Turner sahne mit den vier ff sowie durch Gut Heil -Ruse
die deutschen Amerikasahrer , die aber noch nicht ausgeschifft
wurden . Eine Abordnung der Newhorker Turnvereine kam
zur Begrüßung in später Nachtstunde an Bord u . a . auch als
Vertreter des deutschen Konsulats Dr . Lüttke , der herzliche Be¬
grüßungsworte sprach . Um 11  Uhr am Vormittag des folgen¬
den Tages erfolgte dann endlich die Ausbootung . An Land
begrüßte Turnbruder Mücke namens des Newhorker Turn¬
bezirks die deutsche Riege . Auf seine herzlichen Willkommens¬
grüße erwiderte Dr . Berger . Nach der langwierigen Zollabfer¬
tigung ging es dann in mehreren Autos zur Turnhalle des
Newhorker Turnvereins , wo die deutschen Turner von den
amerikanischen festlich bewirtet wurden . Herzliche Ansprachen
hüben und drüben knüpften schnell ein inniges Freundschafts¬band.

Am Nachmittag war großer Empfang durch den Major,
den Oberbürgermeister der Stadt Newhork , Walker , in der
Cith -Hall , dem Rathaus . Er wurde äußerst herzlich gestaltet.
Oberbürgermeister Walker hielt eine Ansprache , in der er u. a.
ausführte : „Es freut mich, daß die deutschen Turner den Weg
zur Neuen Welt gesunden haben , um hier am friedlichen Wett¬
kampf teilzunchrnen . -Es freut mich, daß sie auch in der -Stadt
Newyork den Weg zur City -.Hall gefunden haben . Es freut
mich gerade heute umsomehr , als meine Gattin nach hier zu¬
rückgekehrt ist. Sie hat auch in der Men Welt Ihr Vaterland
besucht und bat dort die beste Ausnahme gefunden . Sie durfte
deutsche Gastfreundschaft genießen . Es ist wahr , kontinentale
Besucher finden oft den Weg zu diesem Hause . Ihr Besuch gilt
dieser großen Stadt und muß als Anerkennung für diese
Metropole gewertet werden . Newyork ist stolz auf seine Ent¬
wicklung, stolz airf feine Größe , stolz auf die, die es groß und
mächtig werden ließen . Es ist -die Stadt der Welt , die zum Um¬
bau den deutschen Einwanderer braucht . Die Stadt ist stolz
auf das deutsche Element , das zu allen Zeiten , und wo immer es
war , bereit war , zu helfen , zu geben und in erster Linie zu
kämpfen . Dem deutschen Element gebührt viel Dank . Mit
einigen Bemerkungen über das gute Aussehen der deutschen
Turner fuhr er fort : „Ein friedlicher Wettkampf , die Teil¬
nahme am nützlichen -Sport hilft die Verbindungen der Völker
vertiefen und gründen . Die Geographie ist letzten Endes nur
eine Sache , die mit Linien arbeitet , die Menschen geben erst
den Ausschlag . Es ist gut , daß es ftir den Sport keine strengen
Linien gibt , daß die Menschen zu einander kommen , um im
friedlichen Ringen -Ehren zu erkämpfen und Freundschaften zu

Pflegen. Und froh wollen wir sein, daß auch das deutsche
Element Len Weg in andere Länder gefunden hat, um die Saat
der Gedanken für Verständigung und -Fremrdschaftgedeihen zu
lassen. Was immer vor einiger Zeit war , Jahre eines großen
Krieges mit düsteren Ereignissen sollen vergessen werden. Las¬
sen wir die Blätter , die die Ereignisse dieses -Weltkrieges mel¬
den, unausgrschlagen! Denken wir an die Zukunft ! Seien
Sie willkommen auf amerikanischem Boden als Träger völker¬
verbindenden Sports.

Nachdem sämtliche Teilnehmer der Riege dem Major vor¬
gestellt waren, dankte Dr . Berger für den herzlichen Empfang
der Stadt Newyork. Der Major ließ sich am Schluß mit der
deutschen Riege auf der Treppe vor dem Rathaus photogra¬
phieren und filmen. In allen Zeitungen , englischen und deut¬
schen, erschienen darauf die Bilder vom Empfang der deutschen
Riege in der City-Hall.

Damit endete die erste amtliche Begrüßung der deutschenTurner in Amerika.
*

Die deutsche Turne «wiege aus dem amerikanischen Bundes-
Turnfest.

- , ^ deutsche Turnerriege ist nunmehr aus dem amerikani-
lchen Brmdesturnfest in Louisville (Kentucky) eingctroffen, zu
dem Zehntauiende^ von amerikanischen Turnern herbeigeerlt
sind. In der Waffenhalle, die riesige Ausmaße hat, -veranstal¬
tete dre deutsche Riege ein Schauturnen , dem nicht weniger als
30 000 Zuschauer beiwohnten . Die Darbietungen der Deut¬
schen fanden tosenden Beifall . Der Präsident des amerikanischen
Turnerbundes , Georg Sei -bel, sagte in seiner Dank- und Be¬
grüßungsrede , daß der Besuch der deutschen Amerikorioge erst
das Ende -des Krieges bedeute. Direktor Dr . Berger , der Vor¬
sitzende der Deutschen Turnerschaft, dankte heimlich für die
freundliche Aufnahme, die der Riege überall zuteil geworden
sei. Seine Wünsche galten der weiteren Festigung der lang¬
jährigen Beziehungen zwischen den deutschen und amerikani¬
schen Turnern . ^

Am folgenden Tage nahmen 7 der deutschen Turner am
Wetturnen teil . Kirchgatter (Berlin ) und Huck (Hainburg ),
die beide besonders aussichtsreich waren , mußten infolge leich¬
terer Verletzungen dem .Kampfe fernbleiben . Dafür gelang es
Pfeiffer (Frankfurt a . M .) im Gerätesechskampf 3. zu werden,
Kaufmann (Netschkau) wurde 4., Weingärtner (Pirmasens ) 5.,
Sachs (Forst ) 6., Wölflinger (Fürstrnhairseu -Saar ) 7., Nord
(Göppingen ) 8. und Sinmvell (Cuxhaven ) 10. Auch im Achtt
-kamvf waren die Erfolge gute . Hier war Wölflinger 3., Nord
5., Weingartner 7., Sachs 10., Sinnwell 11., Kaufmann 13. und
Pfeiffer 15.

Die Erfolge sind also recht gute, wenn man in Betracht
zieht, daß die Wettkämpfer Tage hindurch auf der Bahn gelegen
haben und m den verschiedenen Städten der Vereinigten Staa¬
ten anstrengende, ?



Das Sammeln von Waldbeeren
irr den Württ . Staatswaldurrgeu

ist in diesem Jahr ohne Erlaubnisschein gestattet . Dagegen
ist Verbote « : Das Uebernachten im Freien , in Zelten und
Hütten , das Feueranmachen , Abkochen im Freien , Betreten
der verhängten Kulturen , das Sammeln vor 7 Uhr morgens
und nach 6 Uhr abends , sowie das Ernten der Heidelbeeren
vor dem 5 . Juli bezw . im Forstbezirk Wildbad und Enz-
klösterle vor dem 12 . Juli.

Bei Zuwiderhandlung erfolgt Bestrafung und werden die
Beeren abgenommen.
Namens der Forstamter Calmbach, Evzklösterle, Herren-
alb, Neuenbürg , Wildbad , Hirsau, Laugenbrand und

Liebenzell.
Den 24 . Juni 1926.

Forstamt Neuenbürg : Gantz.
Oberamtsftadt Neuenbürg.

Im Einvernehmen mit dem
ftstgebenden Verein wird

verfügt:
Junge Leute beiderlei Ge¬

schlechts bis zu 16 Jahren
dürfen am Sonntag , den
27 . Juni und am Montag,
den 28 . Juni 1926 nach
abends 8 Uhr nicht mehr auf
dem Festplatz oder in dem
Festzelt anwesend sein . Zu¬
widerhandelnde werden durch
die Schutzmannschaft vom
Platz verwiesen und evtl , be¬
straft.

Ortöpolizeibehörde:
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zufolge oberamtlicher Er¬

laubnis sind
1 . die hies . Inhaber der

Lebensmittel sowie
Zigarre « « . Ansichts-
karten führenden Ge¬
schäfte berechtigt, am
Sonntag , den 27. d. M.
die Läden von 11 Uhr
vormittags bis 6 Uhr
nachmittags offenzuhalten,

2 . dürfen die hies . Bäcker¬
meister am Sonntag,
den 27. Juni ausnahms¬
weise von 8 — 9 Uhr vor¬
mittags arbeiten.
Stadtschultheiß Knödel.

Unterer Schwarzwald-Gau Z
MWeMrein.SWMe'NeusatzZ

Gau -Zeit
verbunden mit

Vannerweihe.
Wir beehren uns hiermit , zu unserem am 26 . ,

27 . «nd 28 . Juni Vs . IS . stattfindenden
G anfest verbunden mit Haupt - und Senior-
fahreu, Reigen - u. Kunstfahren, Laugsamfahren,
sowie GanmeisterschaftSfahren freundlichst einzu¬
laden.

Wir geben unser Festprogramm in der frohen
Erwartung bekannt , daß dasselbe überall freund¬
licher Aufnahme begegnen und in seiner Aufmachung
die Zustimmung der werten Vereine und Sports¬
kameraden finden möge.

Andererseits setzen wir alle Kräfte ein , um
unseren lieben Sportskameraden einige fröhliche und
vercnügte Stunden in unserem so schönen Schwarz¬
waldorte zu bereiten . Wir können versichern , daß
nur alles daransetzen , um den Besuchern einen
wirklich genußreichen Tag zu verschaffen.

Der Fest -Ausschutz.

W Zeit - Programm . W
—  Samstag den 26 . Juni 1926 : ^
^  Empfang der auswärtigen Vereine und Rennfahrer . ^
—  9 Uhr : Fackelzug , anschließend Festbankett mit ^
^ Bannerweihe . —

^  Sonntag de « 27 . Jnni 1926 : ^
^ Morgens V»5 Uhr : Tagwache . ^
—  Morgens 5 Uhr : Beginn des Einzelgaumeister - ^
—  schaftsfahrens , Hauptfahrens , anschließend Neu - ^
^ lingsfahren . ^
—  9 Uhr : Preisrichtersitzung im Gasthaus z. „Löwen ". ^
^ 11 — 12 Uhr : Konzert auf dem Rathausplatze und ^
— Empfang der auswärtigen Vereine . ^
—  12 Uhr : Mittagessen in den verschiedenen Gasthöfen . ^
^ Nachm . 12V » Uhr : Aufstellung des Festzugs in der ^
— Mönchstraße . Begrüßungs -Ansprache auf dem —
—  Festplatz , anschließend Reigen -, Kunst - und Lang - ^
—  samfahren . ^
^ 6 Uhr : Preisverteilung . ^
—  8 Uhr : Festball im Gasthaus zum „Löwen " und ^
^ Gasthaus zur „Sonne ". ^
^ Montag den 28 . Jnni 1926 : ^
^ Kinderfest mit allgemeiner Volksbelustigung . ^

^  M . Achtung Rennfahrer und Vereine ! Wert - ^
—  volle Preise stellen wir zum Erringen aus . Heraus - ^
^ fahren des Gaukorsomeisters für 1926 , sowie des ^
^ Einzelgaumeisters , Herausfahren des Meisterschafts - ^
—  bandes im Blumenkorso . Außerdem erhält jeder ^
—  Verein eine wertvolle Bannerschleife . ^
— Die Preise des Vereins sind bei Herrn Ernst - - -
—  Kuöller , Bäckermeister, ausgestellt. ^
^  Mit sportlichem All Heil ! ^
^ Die Sportsleitung . ^
> !!Il!!Il!!ll!IlllIl!!Il!IIl!Il!lIl!!ll!»!!Il!III!Il!IIl!Il!!Ill!Il»I»»
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Am 26 . und 27 . Juni findet auf dem neuen
Schießstand des Vereins beim unteren Steinbruch
des Herrn Käser unser

ErössilllW- md Wllde-Schietzen
statt.

Beginn Samstag nachm . 2 Uhr bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit . Beginn Sonntag früh 7 Uhr
bis 6 Uhr abends (Unterbrechung von 9 .30 bis
10 .30 Uhr vorm , wegen Gottesdienst ) .

Schietz -Programm:
1 . Einzelschießen : 5 Schuß liegend freihändig . Nor¬

mal 12 R .-Scheibe , offen für jedermann.
2 . Mannschaftswettkampf (nur für Vereine ) : Je

5 Mann 9 Schuß (3 liegend , 3 knieend , 3 stehend
freihändig ) .

3 . Eiuzelschieße « für Juugschützen : Liegend frei¬
händig , 5 Schuß.

4. Werbeschießev : Erinnerungsplakette. Offen für
jedermann ; Einzelschießen , 3 Schuß stehend frei¬
händig.

5 . Schießen auf Ehreuscheibeu : Offer ^ für jeder¬
mann , stehend freihändig.

Preisverteiluug
6V » Uhr im Hotel zum „Schwarzwaldrand ". An¬
schließend kameradschaftliches Beisammensein mit Ball.

Zu dieser Veranstaltung wird die gesamte Ein¬
wohnerschaft von Birkenfeld und Umgebung herzlich
eingeladen.

Für reichhaltige Speisen und Getränke ist auf
dem Schießstande (gedecktes Wirtschaftszelt ) bestens
Sorge getragen.

Die Gchietzleitnng.
M . Die Preise für das gesamte Schießen sind

im früheren Laden des Herrn W . Knörzer,  Birken¬
feld , Bahnhofstraße 24 , ausgestellt.
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Neuenbürg , 25 . Juni 1926.

vankckagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger

Teilnahme , die wir beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen erfahren durften , für den
schönen Grabgesang der Sänger -Vereinigung
„Freundschaft ", für die vielen Kranzspenden
von Verwandten und Bekannten , besonders für
die mühevolle Pflege der Krankenschwester , sowie
allen denen , die sie während ihrer Krankheit
besucht , gepflegt und getröstet haben , sprechen
wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Kamille Ra « . *

MM

Weiler —Feldrenuach.

K Mchreik kmliilliW. 8
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag den 27 . Juni 1V26
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus zum »Ochsen" in Feldrennach
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Andreas Heiukel » Gürtler,

Sohn des ch Philipp Heinkel , Weiler.

Emilie Vroddeck,

Pflegetochter des Gottfried Mitschele , Baumwarts,
Feldrennach.

Kirchgang V» 11 Uhr in Feldrennach.

Höfe»  a . Enz.

MM" Jeden Samstag "MW
frisch gerösteten

IL rille«
edelster Sorte aus eigener Rösterei.

Gottlieb pfeifksr. Tel. 25.

. G

>
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Nenenbürg.

Utmg! Wn,!
M den komelldeil Smmr

empfehle ich in reichhaltiger 4M
Auswahl:

Herreu -Stiefel,
Herren -Halbschuhe-schwarzn.braun.

Damerr-Halbschuhe,
Damerr-Spaugevschlihe

in verschiedenen Ausführungen , braun u. schwarz,
Lackspangenschuhe in verschied. Preislagen,
Kinder -Halbschuhe und -Spangenschuhe,

Turn «, Haus -, Reise-Schuhe,
Feld - und Arbeits - Stiefel.

Empfehle auch meine Maß - und Reparatur-
Werkstätte.

kk.KimimIiM,
Schuh -Geschäft, vorm . August Schmerle.

Gegen Fahrrad -Diebstahl
ist Ihr Fahrrad geschützt bei konkurrenzloser JchresgeR
Schloß und Kette nicht erforderlich . Prompte EffahleiM

Keine Versicherung . .

Haus Zimmermaun «k Carl Barth,
Fahrradschutzdienst,

Pforzheim, Bayernstraße 83. »
Vertreter : Karl Stieringer . Nenenbürg a.

Neuenbürg. Ko « t 0 -BÜchleU !
Heute und morgen emvf. C.Meeh'scheBuM

isrN

Neuenbürg.

ZZiegkll
zu verkaufen.
W . Titelins.
Flößerstr . 282.

Herrenal  b.
Bereits neuer

preiswert zu verkaufen.
Ruff » Schmiedmeister.

gesucht zum Verkauf von Zi¬
garren an Gastw. u. Private.

H. Jörgeuseu L Co.,
Hamborg 22.
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» 80 -

» »"««"ZL 78
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